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Schriftleitung: r. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Donnerstag, 2. März 1905.

Deutſches Reich.
S Halle a. S., den 2. März.Truppentransporte nach Südweſtafrika. Mit dem

Dampfer „Profeſſor Woermann“, welcher, wie ſchon gemeldet,
den Transport „V“ in das Aufſtandsgebiet bringt, bat auch
die 8. und 9. Transport- Kompagnie am Dienstag die Ausreiſe
nach Swakopmund angetreten. Die Kompagnien dienen
ur Auffriſchung der Feldformation und gelangen in gleicher

Weiſe zur Einſtellung in die Feldregimenter und Feldartillerie-
Abteilungen, wie das am 22. November vorigen Jahres bereits
abhgegangene TransportBataillon zu fünf Kompagnien und
die 6. und 7. TransportKompagnie, welche am 6. Dezember
vorigen Jahres eingeſchifft wurden. Für Monat März iſt ein
weiterer Truppentransport zunächſt nicht in Ausſicht genommen
worden.

Die Veröffentlichung der kaiſerlichen Verordnung,
durch welche der neue Zolltarif zum 1. März 1906
in' Kraft geſetzt wird, ſteht unmittelbar bevor.

Die diplomatiſchen Vertreter des Reiches in Rom,
Brüſſel, Bern und Belgrad haben an Dienstag die beſtehenden
andelsverträge mit Jtalien, Belgien, derchweiz und Serbien in derſelben Weiſe, wie dies in

Wien und Bukareſt geſchehen iſt, gekündigt.
Dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky hat Prinz-

regent Luitpold von Bayern als Zeichen der Anerkennung
der Verdienſte des Grafen um das Zuſtandekommen der neuen
Handelsverträge ſein Reliefbildnis in Bronze von Prof.
Hildebrand verliehen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte Mittwoch die
Beratung des Geſetzentwurfs über die Frieden spräſenzſtärke
des Heeres fort. Jm Laufe der Auseinanderſetzungen erklärte Abg.
v. Kardorff Reichsp.), bei der Bewilligung müſſe auf die jetzige Lage
Rückſicht genommen werden. Erſtens bedrohten uns keine zwei Fronten
mehr, und zweitens verlange die Finanzlage Zurückhaltung. Die Manöver
ſeien viel zu teuer. Kriegsminiſter v. Einem betonte den Wert
der Manöver für die kriegstüchtige Ausbildung des Heeres. Daß der
Kaiſer, der die Pflicht habe, über das Heer zu wachen, jedes Jahr die
Truppen in Tätigkeit ſehen wolle, ſei klar. Reichsſchatzſekretär Freiherr
v. Stengel erklärte, es müßten große Mittel gefunden werden, um
die Finanzlage zu beſſern. Die Vorarbeiten zur Sanierung der
Reichsfinanzen hoffe er in allernächſter Zeit zum Abſchluß zu
bringen. Es handele ſich dabei um tief einſchneidende
Maßnahmen, die auch auf die Bundesſtaaten
üäbergriffen. Die Aufwendungen für die Schlagfertigkeit
der Armee möge man aber nicht ablehnen. Auf eine weitere
Anfrage des Abg. Gröber (Zentr.) erwiderte der Kriegs
miniſter, die Geſamtbelaſtung durch den Heeresetat
betrage 1,08 der Bevölkerung. Auf eine Rede Bebels erwiderte
der Kriegsminiſter v. Einem die Verwaltung habe mit dem Auto-
mobilkorps nichts zu tun es habe ſich für den Kriegsfall freiwillig
zur Verfügung geſtellt. Wenn der Abg. Bebel wünſche, daß man wie
in Frankreich den letzten und den einzigen Sohn einziehe und dafür
die Eltern unterſtütze, ſo tue Deutſchland das nicht, ſondern laſſe den
Sohn zu Hauſe, damit er ſeine Eltern unterſtütze.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages beriet Mittwoch
über eine Petition des Zentral verbandes deutſcher
Jnduſtrieller um Ablehnung des Antrages Auer und Gen.,
betreffend die Erweiterung der Sonntagsruhe in Glas-
hütten. Die Petition wurde nach Erklärung des Regierungs-
vertreters, daß eingehende Erwägungen im Gange ſeien, und mit
Rückſicht auf die baldige Beratung des Antrages der Regierung als
Material überwieſen. Zur Berückſichtigung überwieſen wurde eine
Petition auf Beſeitigung des Sonntagsdienſtes auf den
Standesämtern,.

Die Wahlprüfungskommiſſfion des Reichstages erklärte die
Wahl des Abg. v. Riepenhauſen (K., 1. Stralſund) für
ültig, beanſtandete dagegen die des Abg. Jaunez (14.

ElſaßLothringen wegen Wahlbeeinfluſſung durch hohe Beamte

Novelle über Aenderungen der Landtagswahlkreiſe. Be
kanntlich wird dem Landtage demnächſt eine Novelle über
Aenderung der Landtagswahlkreiſe zugehen. Dem Ver
nehmen nach ſoll in dieſer Novelle einigen wenigen Rieſen-
wahlkreiſen eine verſtärkte Vertretung gewährt werden.
Eine Erhöhung der Zahl der Mitglieder des Abgeordneten-

hauſes ſoll aber nicht eintreten, die geringe Vermehrung
auf der einen Seite ſoll vielmehr durch Zuſammenlegung
kleinerer Wahlkreiſe wieder ausgeglichen werden.

Läſtige Ausländer. Eine Liſte von 34 aus Berlin aus-
gewieſenen läſtigen Ausländern wird wiederum im Zentralpolizeiblatt
veröffentlicht. 17 davon ſind ruſſiſche Staatsangehörige, unter
denen ſich ein Kind im Alten von ſieben Jahren befindet. 14 Perſonen
find Oeſterreicher, 2 Jtaliener, beide Drehorgelſpieler, und
ein Schweizer.

Verbot. Die Aufführung des polniſchen Luſtſpiels „Herr
Geldhab“ von Alexander Graf Fredro, die unter Leitung des
polniſchen Schauſpielers Stanislaus Szapowske im Engliſchen Garten
zu Berlin ſtattfinden ſollte, iſt polizeilich verboten worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm Mittwoch morgen
den gewohnten Spaziergang im Tiergarten, beſuchte den
Reichskanzler, hörte im Königlichen Schloß den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts und nahm die Rapporte der

ib-Regimenter entgegen. Zur Frühſtückstafel bei Jhren
ajeſtäten waren geladen: Fürſt und Fürſtin Solms-

Baruth und Oberhofmeiſter Graf Seckendorff.
Für die Reiſe des Kaiſers zur Marine-Rekruten

vereidigung in Wilhelmshaven und für die Fahrt
nach Helgoland, Bremerhaven und Bremen ſindDispoſitionen getroffen: Der Monarch trifft am

8. März gegen 12 Uhr mittags in Wilhelmshaven ein,
wo er von dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts Ad-
miral v. Tirpitz, dem Chef der Marineſtation der Nordſee
Admiral v. Bendemann und dem Flottenchef Admiral
v. Köſter empfangen wird. Vom Bahnhofe aus begibt ſich
der Kaiſer mittels Wagens direkt nach dem Exerzierhauſe
der 2. Matroſen-Diviſion zur Vereidigung der anfangs
Februar eingeſtellten Rekruten der 2. Matroſen- und
2. Werftdiviſion. Auf dem Wege bilden Mannſchaften der
Marincteile und die Schulkinder Spalier. Nach Be-
endigung der Vereidigung nimmt der Monarch militäriſche
Meldungen entgegen, worauf im Marine-Offizierkaſino
das Frühſtück ſtattfindet. Abends 8 Uhr findet an Bord des
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ große Tafel ſtatt. Am
9. März vormittags ſind Beſichtigungen, u. a. auch der Werft,
geplant. Nachmittags gegen 316 Uhr wird der Kaiſer an
Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ die Fahrt nach
Holgoland antreten. Auf dieſer wird das Linienſchiff von
dem kleinen Kreuzer „Amazone“ und den Torpedobooten
„S 76“ und „S 78“ begleitet ſein. Am 10. oder 11. März
verläßt der Kaiſer Helgoland, um nach Bremerhaven zu
fahren. Am Sonntag, 12. d. M. findet Gottesdienſt an
Bord ſtatt, nach deſſen Beendigung der Monarch das Linien-
ſchiff verläßt und ſich mittels Hofſonderzuges nach Bremen
begibt, wo ein kurzer Aufenthalt im Ratskeller vorgeſehen
iſt. Jm Anſchluß hieran erfolgt die Rückreiſe nach Berlin.

Der Beſuch des Kaiſerpaares am großherzog-
lichen Hofe in Neu-Strelitz wird neueren Beſtim
mungen zufolge erſt nach Beendigung der Mittelmeerreiſe
ſtattfinden.

Der Kaiſer und die Hochſchule in Hannover. Wié
der „Berl. Lok.-Anz.“ erfährt, iſt die ſchnelle Beilegung der
Differenzen an der Hochſchule zu Hannover auf direktes
Eingreifen des Kaiſers zurückzuführen, der unzweideutig
zu erkennen gegeben hat, daß er die ſchleunige Erledigung
der unerquicklichen Angelegenheit in dem nachher erfolgten
Sinne wünſche.

Stiftung zur filbernen Hochzeit des Kaiſerpaagres.
Der Provinziallandtag in Königsberg beſchloß in ſeiner Schluß-
ſitzung am Mittwoch einſtimmig als Angebinde der Provinz
Oſtpreußen zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſers und der
Kaiſerin die Stiftung eines Werkſtättenhauſes für
blinde Männer unter dem Namen Kaiſer Wilhelm-
und Kaiſerin Auguſte Viktoria-Werkſtätten-
haus für blinde Männer.

Die Stadthäupter der Städte unter 25 000 Einwohner hielten
in Berlin eine Verſammlung ab, um über ein gemeinſames Geſchenk
für den Kronprinzen zu beraten. Es wurde beſchloſſen, bei der
Königlichen Porzellan-Manufaktur 80 Deſſert-DTeller, eine große
und zwei kleine Blumenſchalen, vier große und vier kleine Auf
ſätze zu beſtellen, die einen Geſamtwert von 18000 Mark erreichen
ſollen. Außerdem wird eine Adreſſe überreicht werden.

Prinz Arthur von Großbritannien erhielt den Preußiſchen
Schwarzen AdlerOrden.

Der Graf Regent Leopold von Lippe. Wie aus Berlin be
ſtätigt wird, hat das Fernbleiben des Graf Regenten Leopold
von Lippe bei der Einweihung des neuen Domes am Kaiſerhofe
keinen günſtigen Eindruck gemacht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

151. Sitzung vom 1. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird fortgeſetzt.
Abg. v. Klitzing (konſ.): Nachdem wir uns mehrere Tage mit den

Lehrern ſelbſt beſchäftigt haben, laſſen Sie uns einmal von dieſem hohen
Niveau herunterſteigen zu den Leuten, die die Lehrer zu bezahlen
haben. Bekanntlich ſind die meiſten Gutsbeſitzer verpflichtet, Holz zur
Heizung der Schullokale zu liefern. Auch der Forſtfiskus hat ſitellen
weiſe die Verpflichtung des Gutsherrn. Nun ſind inzwiſchen die Holz
preiſe geſtiegen und die Schulen ſind vermehrt. Die Gemeinden wurden
angewieſen, ihr Holz oft kilometerweit zu holen. Vielfach herrſchte dabei der
Glaube, durch Erſchwerung der Anfuhr wolle man ſie zu Ablöſungsvorſchlägen
geneigt machen. Jch kann ſie aber nur warnen, auf ſolche Vorſchläge
einzugehen. Aber auch der Forſtfiskus darf nicht vergeſſen, daß er nach
den beſtehenden Vorſchriften gutes Brennmaterial zu liefern hat. (Beifall.)

Ein Regierung skommiſſar erwidert, in dieſer Frage liege
die Beſchwerde eines Ortsſchulinſpektors vor, die in Gemeinſchaft mit
dem Landwirtſchaftsminiſter geprüft werden ſoll. Dabei werden auch
die Bemerkungen des Abg. v. Klitzing gebührend berückſichtigt.

Der Reſt des Kap. „Elementarſchulweſen“ wird ohne weſentliche
Erörterung bewilligt. Beim Kap. „Kultus und Unterricht gemein
ſam“ tritt

Abg. Heckenroth (konſ.) für eine Erhöhung des Patronatsbau-
fonds ein.

Ein Kommiſſar erwidert, die Regierung ſuche die Wohnungen
der Pfarrer ſo behaglich und angenehm wie möglich zu machen. Freilich
ſei der Patronatsbaufonds nur geſchaffen, um rechtlichen Verpflichtungen
gerecht zu werden.

Abg. Gamp (fkonſ.) begründet ſeinen Antrag, vom nächſten Jahre
an den jetzt 225 000 Mk. fordernden Titel zur „Unterſtützung der
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe“ erheblich zu erhöhen.

Abg. Graf von WartenslebenRogäſen (konſ.) tritt gleichfalls für
den Antrag ein. Anzuerkennen iſt, daß für den geiſtlichen Stand in den
letzten Jahren viel geſchehen iſt, durch das Pfarrerbeſoldungsgeſetz, durch
die Ablöſung der Witwenbeiträge und Bewilligung der 150 000 Mk.
zur Unterſtützung der Witwen derjenigen Geiſtlichen, die noch nicht
unter dem Geſetze ſtanden. Die durch das Pfarrerbeſoldungsgeſetz er
reichten Gehälter genügen für einen einfachen Haushalt ſobald aber

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Unglücksfälle eintreten, müſſen die Geiſtlichen entweder Schulden machen
oder das etwa vorhandene Kapital angreifen. Da ſollten denn der Miniſter
und die Konſiſtorien mit den Unterſtützungsgeldern eingreifen. Der
Pfarrerſtand leiſtet ja dem Staat direkt und indirekt weſentlichen Nutzen.

Da ſollte doch der Antrag Gamp Erfüllung finden, und die Ruhe-
gehaltsbeiträge der Geiſtlichen ſollten aufgehoben werden. Letzteres
wird freilich keine leichte Aufgabe ſein, denn es werden für die evan
geliſchen Geiſtlichen 670 000, für die katholiſchen 345 000 Mk. eingeſtellt
werden müſſen. Laſſen Sie uns alles tun, um den geiſtlichen Stand
in völlig befriedigende Verhältniſſe zu bringen. (Lebh. Beifall.)

Ein Regierungskommiſſarſagt wohlwollende Erwägung zu.
Abg. Heckenroth (konſ.) dankt dem Miniſter für das dem geiſt-

lichen Stande bisher erwieſene Wohlwollen und befürwortet gleichfalls
eine Erhöhung des Unterſtützungsfonds für Geiſtliche. Es läßt ſich
nicht leugnen, daß trotz der Beſſerſtellung der Geiſtlichen durch die
Gehaltsregulierung von 1897 in den Pfarrhäuſern vielfach Notſtand
vorhanden iſt, der durch gelegentliche Unglückefälle verurſacht wird.
Jch wünſche dringend, daß bald die Stunde ſchlägt, da unſere Geiſt-
lichen dem Miniſter für neues Wohlwollen ihren Dank ausſprechen
können. (Beifall.)

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. v. Campe wird
der Antrag Gamp der Budgetkommiſſion überwieſen.

Beim Kapitel „Univerſitäten“ bemerkt
Abg. v. Arnim (konſ.): Jn Halle beſtand die Abſicht, eine

Volksleſehalle zu errichten. Zur dauernden Unterhaltung ſollten
aus ſtädtiſchen Mitteln 2000 Mark hergegehen werden. An die
Spitze des Unternehmens ſollte ein Profeſſor treten. Volksleſehallen
ſind gewiß nützliche Unternehmungen. Hier aber beſtand die Ab-
ſicht, auch ſozialdemokratiſche Zeitungen auszulegen (Hört! hört!
rechts.) Die Bedenken gegen dieſen Zuſtand hat auch der Re
gierungspräſident gehabt; aber der Miniſter des Jnnern hat erklärt,
daß nichts dagegen zu erinnern ſei. Es iſt(Hört! hört! rechts.)
ein fundamentaler Fehler, die Sozialdemokratie als gleichgeordnete
politiſche Partei zu betrachten. (Sehr richtigl rechts.) Ein zweiter
Fall lag in Bonn vor. Dort erließ der Kurator v. Rottenburg einen
Auftruf zur Unterſtützung der ſtreikenden Arbeiter im Ruhrrevier,
als noch nicht geklärt war, wie Schuld und Nichtſchuld auf Arbeit-
geber und Arbeitnehmer zu verteilen war. Der Herr Reichskanzler
hat im Dezember 1902 erklärt, es müſſe eine ernſte Politik des
Kampfes gegen die Sozialdemokratie beginnen. Jch vermiſſe in
unſeren Miniſtern die Befolgung dieſer Politik in konkreten Fällen
Wie der Miniſter des Jnnern hier gegen die Stadtverwaltung von
Halle hätte vorgehen müſſen, ſo mußte der Kultusminiſter Herrn

v. Rottenburg zeigen, daß er nicht auf ſeiner Seite ſteht. Die
Sozialdemokratie muß als ſchärfſter Feind unſeres Staatslebens
bekämpft werden. (Lebhafter Beifall.

Miniſter Studt meint, die Errichtung der Bibliothek in Halle
fei eine kommunale Angelegenheit. Der dort mitwirkende Profeſſor
beteilige ſich an jener Bibliothek nur in privater Weiſe, und dagegen
vorzugehen liege für die Unterrichts- Verwaltung kein Grund vor.
Es liege aber auch kein Anlaß vor, gegen den Bonner Kurator vor
zuge hen, zumal es ſich dort um einen Akt von Menſchenfreundlichkeit
und Wohltätigkeit gehandelt habe. (Ohol rechts.) Jnzwiſchen
habe Herr von Rottenburg einen Zeitungsartikel veröffentlicht,
der deutlich zeige, daß er von einſeitiger Parteinahme weit entfernt
ſei. Der Miniſter habe oft genug gezeigt, daß es ihm mit einem
ſtrengen Vorgehen gegen die Sozialdemokratie ernſt ſei.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) hält die konſervativen Angriffe gegen
Herrn von Rottenburg für ungerechtfertigt. Auf die Halleſche
Angelegenheit wolle er nicht eingehen, einmal, weil es ſich um eine
kommunale Angelegenheit handle, die mit dem Kultusetat nichts
zu tun habe, und dann, weil die mitangegriffenen Sozialdemokraten
ſich hier im Hauſe nicht verteidigen können. Beifall links.) Die
Angriffe der Rechten ſeien diktiert von Rückſtändigkeit und Scharf
machertum. (Lachen rechts.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.)
Iegenheit hätte der Beſchluß der Stadtverwaltung beanſtandet
werden ſollen. Herr von Rottenburg hat dem Fürſten Bismarck
gewiß große Dienſte geleiſtet, aber jetzt wandelt er auf Bahnen,
die der Bismarckſchen Politik diametral entgegenlaufen. (Sehr
richtigl rechts.) Die Rückſtändigkeit iſt beim Freiſinn zu ſuchen,
der noch nicht einmal gelernt hat, die ſozialdemokratiſche Be
wegung richtig zu erkennen. (Lärm links.) Wir müſſen mit
Schärfe allen Beſtrebungen entgegentreten, die ſich gegen unſere
Monarchie und unſer ganzes Staatsweſen richten. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Abg. Roſenow (frſ. Vp.) kritt dem Vorredner entgegen, be
fürwortet einen Lehrſtuhl für ſoziale Medizin und fragt an, ob,
wie verlautet, die Berliner mediziniſche Fakultät die Meldungen
der Privatdogzenten durch Berufungen erfetzt hat.

Miniſterialdirektor Althoff: Von einer Aenderung hinſichtlich
der Meldungen der Privatdogenten iſt dem Miniſter nichts bekannt
Der Errichtung eines Lehrſtuhles für ſoziale Medizin ſtehen wir
wohlwollend gegenüber. Nachtragen will ich noch, daß wir in der
Ausländerfrage es als ehrenvolle Pflicht anſehen, unſere Kultur
auch dem Auslande zugute kommen zu laſſen. Natürlich werden
wir die weniger angenehmen Ausländer nach Möglichkeit abſchieben.

Abg. Schmieding (natlib.): Bedenklich war, wann und wie
Herr von Rottenburg in den Streik eingriff (Sehr wahrl rechts.
Sein Eingreifen mußte zur Verlängerung des Streiks beitragen.
(Sehr richtigl) Wer eine Vergangenheit hat wie Herr v. Rotken
burg, hat auch die Pflicht beſonders eindringlicher Selbſtkritik.

(Beifall.) 8Abg. Dr. Keil (natlib.) ſtellt als Vertreter Halles feſt, daß
ſozialdemokratiſche Blätter in die dortige Leſehalle haben auf
genommen werden ſollen, um einen Bohykott der Leſehalle durch
die Sozialdemokratie zu vermeiden.

Nach weiterer Debatte wird ein Schlußantrag angenommen
und die Weiterberatung auf abends 328 Uhr vertagt. Schluß
4 Uhr.

Jn der Halleſchen Ange

Die Lage in Rußland.
Die Weichſelbahn. Warſchau, 1. März. Der Streit

auf der Weichſelbahn dauert entgegen anderen Meldungen noch

fort, da die Angeſtellten die ſofortige Erfüllung ihrerForderungen verlangen, während die Direktion erſt die Ge
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ehmigung des Verkehrsminiſteriums einholen will, was unge
fähr 14 Tage in Anſpruch nehmen dürfte.

Jm Kaukaſus. Tiflis, 1. März. Die von den Unruhen er
faßten Kreiſe des Gouvernements Kutais ſind bis zur Beruhigung der
Gemüter dem Generalmajor Alichanow unterſtellt, welcher mit den
Vollmachten eines Gouverneurs ausgeſtattet iſt. Zu ſeiner Verfügung
ſteht eine beſondere Truppen Abteilung.

Bevorſtehende Unruhen. Roſt ow a. Don, 28. Februar. Die
Einwohnerſchaft der Stadt iſt ſtark beunruhigt durch Gerüchte, daß am
4. März Unruhen bevorſtehen, weil unter die Hafenarbeiter und andere
Arbeiter Proklamationen mit der Aufforderung zum Plündern verteilt
werden. Ferner wird gemeldet

Roſtow, 1, März, Die Polizei beſchlagnahmte bei Perſera eine
beträchtliche Menge Pulver und Waffen. Zahlreiche Fabrikarbeiter be
finden ſich im Ausſtande es wurden Verſuche gemacht, das Einſtellen
der Betriebe zu erzwingen. Obgleich bis jetzt keine ernſtlichen Ruhe
ſtörungen vorgekommen ſind, iſt die Bevölkerung in Angſt verſetzt
und verſieht ſich mit Vorräten an Lebensmitteln.

Warſchau. Jn den Gouvernements Kielce, Lomſcha, Lublin,
Plozk und Suwalki wurde vom Generalgouverneur der Zuſtand
des verſtärkten Schutzes erklärt. Wegen Kohlenmangels ſtellte die
Mehrzahl der Fabriken in Tomaſchow den Betrieb ein. Die
dortige Handelsſchule wurde bis zum 27. d. Mts. geſchloſſen.
Mehrere hieſige Banken haben die von den Angeſtellten verlangte
Gehaltserhöhung bewilligt, andere ſie jedoch abgelehnt daraufhin hat
der Ausſtand der Angeſtellten begonnen. Jn der inneren Stadt
ſind die Dienſtboten in den Ausſtand getreten. Jn den
kleineren Fabriken fängt der Ausſtand von neuem an. Die Stadt iſt
beunruhigt. Patrouillen durchziehen wieder in größerer Anzahl die
Stadt. Eine Reihe von kaufmänniſchen Angeſtellten und die Schuh
macher ſind in den Ausſtand getreten.

Allgemeiner Ausſtand. Ardatow (Gouvernement Niſchnij
Nowgorod), 1. März. Seit dem 27. Febr. herrſcht in den Kulebakſchen
Werken im Kreiſe Ardatow allgemeiner Ausſtand. Die Arbeiter
fordern Lohnerhöhung ſowie Ermäßigung der Preiſe für Wohnung
und Holz.

Einſtellung des Unterrichts. Petersburg, 1. März. Aus
dem Gouvernement Minsk wird die Einſtellung des Unterrichts an
allen Lehranſtalten gemeldet.

Der Krieg in Oſtaſien.
Die japaniſche Anleihe. Tokio, 1. März. Jn einer

Verſammlung von Bankiers und anderen Finanzleuten
wurde über die Subſkriptionen zur inneren Anleihe ,be-
raten und ausgeführt, daß, ſobald die Liſte ausgelegt
würde, die Anleihe überzeichnet werden würde. Die Bankiers
gaben bekannt, daß ſie 60 Millionen, der kaiſerliche Haus-
halt 5 Millionen und andere Körperſchaften und Privat-
perſonen 40 Millionen übernehmen werden. Man erwartet,
die Anleihe werde doppelt gezeichnet werden.

Kein Frieden in Ausſicht! Tokio, 1. März. Der Miniſter des
Aeußern Baron Komura hielt am 26. Febr. an die zur Zeit hier
verſammelten Gouverneure eine Anſprache, in der er den Frieden s-
gerüchtenentgegentrat. Der Miniſter beſtritt ferner, daß in
den Beziehungen Japans zu England eine Abkühlung eingetreten ſei
und erklärte, die übrigen Mächte ſtänden zu Japan heute freund-

lich er als je zuvor. tTokio, 1. März, Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Auf
der heute abgehaltenen Verſammlung der Partei der Konſtitutionellen
warnte der Präſident Harguis Saronje in ſeiner Abſchiedsrede
die Mitglieder, den falſchen Friedensgerüchten einen Wert beizumeſſen.
Es ſei notwendig, den Krieg bis zur vollen Erreichung des
Zieles fortzuführen, welches einen dauernden Frieden
gewährleiſte.

Vom Kriegsſchauplatz. Sachetun, 1. März. Um 3 Uhr nach
mittags eröffneten die Japaner mit Belagerungsgeſchützen ein heftiges
Feuer gegen den Putilawhüngelz ungeheure Wolken Staub und
Rauch erheben ſich auf beiden Seiten des Hügels, der wie ein Vulkan
ausſieht. Das Bombardement ſetzt ſich nach der rechten Flanke fort.

Sachetun, 1. März. Das Artilleriegefecht dehnte ſich über die
anze Front in einer Länge von 120 Werſt aus. Die im Oſten ſtehende
bteilung bei Kudiaza warf die Japaner zurück. Die Japaner

wurden aus dem Tunſiliailin-Paß in die Gegend des Gutulin-
Paſſes zurückgeworfen, wo ſich ein Jnfanteriekampf entſpann. Die Gegend
beim Putiloffhügel wurde mit elfzölligen Geſchützen beſchoſſen. Die ruſſiſchen
Batterien erwiderten das Feuer. An der SchahoVrücke iſt ein er
bitterter Kampf im Gange. Der in der Nähe befindliche kleine Wald
ing in die Hände der Japaner über, die ihn endgiltig be
etzten. Es geht das Gerücht, daß eine auf der äußerſten rechten
ruſſiſchen Flanke im Marſche auf den Ligofluß befindliche japaniſche
Diviſion in Kalam a angekommen ſei. Die Verluſte ſind nicht be
deutend, weil die Angriffe von wenig zahlreichen Truppen ausgeführt
worden ſind.

Petersburg, 1. März. General Kuropatkin meldet vom
27. v. M.: Der Feind ging gegen unſere Abteilung bei
Ubenepuſa vor, wurde jedoch zurückgeſchlagen; ebenſo wurden
die Japaner bei Kaotulin und Beigaolin zurückgeworfen. Unſere
Schützen beunruhigten den Feind auf der ganzen Front; ſie warfen
Handgranaten auf der Linie Baifaiße--Sandepu, wo ſie Auf-
regung hervorriefen. Ein um 10 Uhr abends eingegangener Be
richt meldet die Einnahme des Brückenkopfes am
Schaho; viel Materialiſt erobert. Vom 28. v. M.
meldet General Kuropatkin: Unſere Avantgarden bei Koudaza

alten ihre Stellung; nach einem erbitterten Kampfe wurden die
Japaner bei Kaotulin zurückgeworfen.

Tokio, 1. März. Nach einem Telegramm aus dem Haupt
quartier der japaniſchen Armee am Schaho vom 28. Februar
haben die ruſſiſchen Batterien bei Tunghoſchan und auf der nörd-
lichen Höhe bei Tengchuatun um 4 Uhr morgens mit Schießen ange-
fangen, die e antworteten nicht. Montag nacht konzen-
trierten die Ruſſen das Feuer ihrer Feldgeſchütze bei Shupangtai
und der ſchweren Geſchütze bei Wenchengpao auf die japaniſchew
Vorpoſtenſtellungen in der Nähe der Eiſenbahnbrücke. Um 1 Uhr
morgens gingen fünf ruſſiſche Kompagnien auf jeder Seite der
Eiſenbahn vor und umzingelten die Vorpoſten. Ein Teil der
mr ſtürmte ſchließlich in die japaniſchen Befeſtigungen hinein,
wo ſich ein heftiges Handgemenge entwickelte; es endete damit, daß
die Ruſſen um 3 Uhr morgens gänzlich geſchlagen
wurden. Sie ließen 60 Tote auf dem Plahze; einige Gefangene
fielen in die Hände der Japaner. Kleinere Abteilungen des Feindes
wurden bei Wanchiahuanzatun, Sanchiatzu und Lapatai zurück
geworfen.

Ausland.
Frankreich.

Militär Budget.
Die Pariſer DeputiertenKammer beendigte in der geſtrigen Morgen

ſitzung die allgemeine Beratung über das Militär-Budget. Ferri de
Ludre lenkt die Aufmerkſamkeit des Kriegsminiſters auf den neuen An
ſtoß, welchen Deutſchland gegenwärtig durch den Bau von Forts
an den Grenzen habe, und verlangt Maßnahmen zum Schutze
Nancys gegen einen feindlichen Einfall. Einige Kapitel des Heeres
etats werden hierauf angenommen, Weiterberatung nachmittag.

Skandinavbien.

Kabinettskriſis in Norwegen.
Das Miniſterium Hagerup hat am Mittwoch ſein Demiſſions

geſuch eingereicht. Es verlautet, daß der Miniſterpräſident Hagerup
dem Kronprinz- Regenten geraten hat, ſich an den Staaisrat Michel en
wegen Bildung des Heuen Miniſteriums zu wenden.
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Die Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen.

V,
l. Halle, den 1. März 1905.

(Schluß der Hauptverſammlung.)
Jn der Diskuſſion, die ſich an den Vortrag des Herrn Prof.

D. Warneck anſchloß, nahm Herr P. Richter Schwanebeck das
Wort, um die Zerſplitterung der Miſſionsarbeiter noch durch Bei-
ſpiele aus Jndien zu belegen. Er warnte auch vor dem Abtreten von

Miſſionsgebieten, dem die erfahrenſten Miſſionskenner widerrieten.
Herr P. D. Grund mann ſprach zum Kapitel der finanziellen
Not. Herr P. Nottrott empfahl die bedrängte Kols Miſſion
der beſonderen Teilnahme. Ueber die Gegenarbeit der katholiſchen
Orden teilte Herr Miſſionsinſpektor Hausleiter intereſſante
Einzelzüge aus den Erfahrungen der rheiniſchen Miſſion mit und
entkräftete den derem, als. ob die römiſchen Miſſionare das
Ora et labora beſſer verwirklichten. Herr Miſſionsdirektor
D. Buchner ſtattete für die der Brüdermiſſion überwieſene Gabe
Dank ab. Es gelte gegenüber der verzweifelt klugen Politik Roms
für die Miſſionsgeſellſchaften Schulter an Schulter zu ſtehen. Daß
die Gabe Gottes in Geſtalt der vielen aufgetanen Türen auch neue
Aufgaben mit ſich bringe, ſei nichts Erſchreckendes. Herankommen
müſſen wir noch an viele indifferente Kreiſe, auch an die der
Kolonialgeſellſchaft. Mit der gegenwärtigen Notlage ſei ein ernſtes
Gottesgericht verbunden: wir ſollen in eine ernſte, nüchterne Ueber
legung darüber eintreten, was von uns gefordert werde. Für die
Gabe, die auch jetzt wieder trotz der großen Spende vom vorjährigen
Feſte Berlin I zugeſprochen worden ſei, dankt Miſſionsinſpektor
Axenfeld. Das Defizit habe ſich freilich nicht vermindert,
ſondern ſogar noch vermehrt. Mit dem von Herrn Miſſionsdirektor
D. Buchner geſprochenen Schlußgebet endete um 2 Uhr die ſtark
beſuchte Hauptverſammlung.

Faſt noch dichter beſetzt als Kr Vormittag war der Saal in der

geſtrigen um 6 Uhr beginnenden Abendverſammlung.
Das von Herrn Miſſionsinſpektor Hausleiter behandelte
Thema: „Die Lage und Aufgabe der Miſſion im Hereroland“ er
weckte gerade für die Gegenwart höchſtes Jntereſſe. Jn anſchaulicher
Schilderung brachte der Vortragende den Hörern Land und Leute
der Herero nahe, die in ihren Herden Reichtum und bei dem Mangel
an eigentlichem Götzendienſt auch ihren Abgott haben. Jhre
ſchwierige Sprache zu erforſchen, gelang 1844 der Pionierarbeit des
Dr. Hahn. Die Herero kennen keinen eigentlichen Landbeſitz,
ſondern nur ein Benutzungsrecht. So kam es zu langwierigen
Grenzſtreitigkeiten zwiſchen ihnen und den Nachbarvölkern.
1863 ſollte ſchon die Miſſion unter ihnen als ausſichtslos aufgegeben
werden, der Miſſionar Kleinſchmidt hatte Recht, wenn er ſagte:
„Euer Aufheben iſt Gottes Anheben.“ Als die deutſche Flagge im
Hererolande gehißt wurde, kam es zu Schutzverträgen, die freilich
zunächſt nur auf dem Papier ſtanden. Früher konnte dort der weiße
Mann abſolut ſicher ſein, denn das erſte Ziel der Miſſionare war,
das Vertrauen des Volkes zu gewinnen. Jhre 60jährige Arbeit
hatte den Erfolg, dieſe Nomaden ſeßhaft zu machen, und ſie lehrten
ſie nicht unverſtandene Dinge, ſondern Häuſer bauen. Das
ſchwierigſte Werk war die Bezwingung der Sprache. Hat doch der
Herero eine Fülle von Ausdrücken beiſpielsweiſe für die Farben-
unterſchiede bei den Tieren der geliebten Herde. Di: Grundarbeit
war ſchon getan, als die Ziviliſatoren kamen. Selbſt Korn im
Werte von 84 000 Mk. war ſchon von einzelnen Miſſionsſtationen
verkauft worden. Die mit der deutſchen Herrſchaft einziehende
Welt der Kultur brachte den Nutzen, daß die Uebermacht der Häupt-
linge etwas beſchränkt wurde, und manche Verkehrserleichterung.
Zwiſchen Kolonialregierung und Miſſionar herrſchte ein gutes Ein-
vernehmen. Ende 1903 gab es 14000 Chriſten und
25 Stationen. Ein großer Lerneifer war erwacht, hoffnungsvoll
ließ ſich alles an. Da kam der verhängnisvolle 12. Januar 1904.
Man muß unterſcheiden zwiſchen dem Anlaß zum Aufſtand und der
eigentlichen Urſache. Jener lag in dem Umſtand, daß die Truppen
zurückgezogen und die Kanonen zur Reparatur geſchickt waren, dieſe
aber in dem tiefen Mißtrauen gegen die Kolonialregierung. Sie
hatte, um den im Gefolge des Schuldenweſens eingetretenen Miß-
ſtänden abzuhelfen, die Beſtimmung getroffen, daß innerhalb eines
Jahres das den Händlern Geſchuldete zu bezahlen ſei. Als nun
die Händler ſich plötzlich ſchadlos zu halten ſuchten, einige wohl auch
ihre Zinſen zu hoch rechneten, kam die wirtſchaftliche Not. Die
Herero aber gewannen den Eindruck: Man hat es auf unſer Land
abgeſehen und wir ſollen Knechte werden. Der Schatz des Ver
trauens, der ehedem vorhanden war, iſt durch jahrelange verkehrte
Arbeit aufgezehrt worden. Der Aufſtand war nicht eine Empörung
gegen eine gottgeordnete Obrigkeit, ſondern nur ein Bruch der Ver
träge. Manche einzelne Züge aus dem Aufſtand aber zeigen, daß
von ſeiten der Miſſionare nicht vergeblich gearbeitet worden iſt.
Ein Drittel der Miſſionsſtationen iſt gegenwärtig unbeſetzt, ein
anderes halbbeſetzt, das letzte Drittel aber hat gerade jetzt mehr
Taufbewerber denn je, Das iſt der unermüdlichen Tatkraft der
Miſſionare zu danken. Die militäriſchen Befehlshaber haben für
die Zukunft noch keine ſicheren Ziele. Aber es muß ſich doch die
Anſchauung durchſetzen, daß diejenigen Herero, die ſich unterwerfen
wollen, wieder angenommen werden, und daß ſo wenigſtens der
Reſt des Volkes wieder zurückkehrt. Zum dritten Mal ergeht jetzt
eine ſchwere Heimſuchung über jenes Volkstum, aber aus ſeinen
Trümmern kann und wird ſich der Herero noch etwas ſchaffen.
Reicher Beifall der Hörer folgte dieſem Vortrag.

An Stelle des Miſſionars Reichel, der wegen ſchwerer Er
krankung den angeſetzten 2. Vortrag nicht halten konnte, entwarf
Herr Miſſionsdirektor Hennig von der Brüdergemeinde ein
lebensvolles Bild der Station Gnadenthal in Südafrika. Eine ehedem
unbewohnte Gegend, iſt ſie jetzt in einen fruchtbaren Garten ver
wandelt. Das hat die Arbeit an den Hottentotten, einem der
ärmſten Völker, dem ſich die Miſſion je zugewandt, zu Stande ge
bracht. Ehe es noch miſſioniert wurde, mußte es kultiviert werden.
Das war eine Ausnahme von der Regel, aber eine notwendige.
Eine noch ſchwierigere Aufgabe beſtand darin, die zur Arbeit zu
ſammengeführten Hottentottenſcharen in einer Dorfſchaft zuſammen
zuhalten und ihnen die Grundbegriffe rechtlicher Ordnung bei
n Aber die Aufgabe wurde gelöſt durch das einfache

ittel des ſchlichten Gotteswortes. Gnadenthal iſt das Muſter und
Modell für alle Gründungen in der Kapkolonie geworden. Für den
heutigen Zuſtand ſind noch immer die beiden Geſichtspunkte der
Kirchlichkeit und der Arbeit beherrſchend. Auch die Verfaſſung des
Platzes iſt noch dieſelbe. Man mißgönnt zwar dem Hottentottenſein Gnadenthal, das Land, das er t mit ſeiner Hände Arbeit er

worben hat; aber der Tag wird kommen, wo man ſich der Pflichten
auch gegen dieſes arme Volk bewußt ſein wird.

Die Abendverſammlung ließ zum Schluß Herr P. Mein
hof in denſelben Ton ausklingen, in dem die Hauptverſammlung
des Vormittags begonnen worden war. „Die Kraft der Paſſion in
der Miſſion,“ ſo führte der Redner aus, ſei von jeher zu erkennen.
Miſſionswege ſind immer Leidenswege geweſen, das iſt unſer Troſt.
Chriſti Werk iſt durch die Paſſion vollendet worden, und um des
Gekreuzigten willen geſchieht noch heute das Miſſionswerk. Wir
lieben die Miſſion um ihrer Leiden, um ihrer Schmach willen, Wir
wollen auch zu ihr ſtehen in ihren Opfern.

Es wurde noch mitgeteilt, daß an Herrn Prof. Warneck
zwei Spenden in Höhe von 100 Mk. und 100 abgegeben
worden ſeien. Sie ſollen in der Weiſe verwendet werden, da
Berlin I 300 Mk., Berlin II 400 Mk., die Brüdergemeinde 400 M
erhält. Mit einer Erinnerung an das große Defizit der Brüder
gemeinde, von dem, nachdem ſie ſelbſt 90 000 Mk. aufgebracht habe,
noch 55 000 Mk. zu tilgen ſeien, und dem Geſang des Liedes:
„König Jeſu, ſtreite, ſiege“ ſchloß der Haupttag der Konfereng.

Ans Nah und Fern.
Mordanfall eines Dienſtmädchens auf die Herrin. Ein bkutiger

Vorgang hat ſich am Mittwoch früh gegen 168 Uhr in der Par
terrewohnung des Hauſes Mittenwalderſtraße 14 zu Berlin ab

ſpielt. Dort verſuchte das 18jährige DienſtmadchenFaberegt ſeine Herrin, die 32 Jahre alte Sctmimtte
Clara Bröer, durch Meſſerſtiche zu töten, weil ſie fürchtet
wegen Veruntreuungen angezeigt zu werden. Nach der Tübte das Mädchen einen Selbſtmordverſuch. Dienſtherrt und und
Magd ſind beide ſchwer verletzt.

2 25 JugerLetzte Telegramme.
Berlin, 1. März. Morgenblätter melden, dem Reichs e

tage ging ein Antrag Baumann und Genoſſen auf Vor n
legung eines Entwurfes eines Reichsgeſetzes zu Preiſe
welches die Beaufſichtigung des Verkehres mit Nah nahme
rungs- und Genußmitteln und deren Durch vewilli
führung durch die Landesbehörden einheitlich regelt, ſent

Marburg, 1. März. Tauſend Studenten brachten heute der S
mittag dem Rektor der hieſigen Univerſität Profeſſor de
Korſchelt eine Ovation dar wegen ſeines Ein Fabrik
tretens für die akademiſche Freiheit. Legeml

Dramburg, 1. März. Jn Birkhol z brachen auf dem nahezu
und 2
ſchleſiſ

lich in

Eiſe des Dorfteiches drei Mädchen ein,
ertranken.

Genf, 1. März. Die Meldung eines Berliner Blattes,

von denen zwei

daß ſich der Anwalt Lachenal in Sachen der Gräfin Mon:
tignoſo nach Dresden begeben werde, iſt nicht richtig. Fend.
Die Verhandlungen werden mit Dr. Zehme, dem deutſchen Rovem
Advokaten der Gräfin, geführt. Aus beſter Quelle erfährt ſtellun
man, daß die Gräfin mit den ihr vom ſächſiſchen Hofe Kilogr.

daß di
hervor
Aufſcht

wieder

ein Au

gemachten Vorſchlägen gar nicht einver-
ſtanden iſt.

Charleroi, 4. März. Eine Dynamit- Bombe wurde
heute in den Hof des von einem Verwaltungsrate des
KohlenBergwerkes bewohnten Schloſſes Gilly geworfen; es auch
der Materialſchaden iſt beträchtlich. Ein anderer Dy- noch n

bei eir
unterr

namit- Anſchlag wurde in Zourszelles gegen die Be-
hauſung eines nicht ausſtändigen Arbeiters verübt; auch unten
dort iſt der Materialſchaden groß. T dePetersburg, 1. März. Viele hochgeſtellte Perſönlich Jatte
keiten in Moskau erhielten Drohbriefe, daß ſie ſich 5,6 9
vor dem nächſten Sonnabend hüten ſollten. Es iſt kann
dies der Tag der Aufhebung der Leibeigenſchaft. Uebrigens über u
wird für dieſen Tag auch in Petersburg mit Unruhen heutig

gedroht. arPetersburg, 1. März. Jm königlichen Palaſt werden Tind;
Gemächer für die Großfürſtin Eliſabeth und die Kiefer
Kinder des Großfürſten Sergius bereit gehalten. Hall

Warſchau, 1. März. Auf den Weichſelbahnen Heine
iſt der Ausſtand beendet. Heute wird der Verkehr Raffin

wieder aufgenommen. e
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)

abend
gramn
Der

Freitag, 3. März: Milde, Niederſchläge, windig. Feſtigk
Sonnabend, 4. März: Feucht. bedeckt, ſtarke Winde, milde, Preiſe

Sturmwarnung. herſchtWaſſerſtände. VerſchlNach amtlichen Nachrichten der er ElbſtromBauverwaltung. Hamb
Beobachtet in der Mittageszeit. größerbedeutet über, unter Null.) DonneSaale r S AſichausſiDe 1. März 2,08 2. März 2,081 die v

rotha 2,43 2,42 0,01 bis 36Alsleben 28. Febr. 2,28 1. März 2,22 0,06 zahlenBernbur 4 1,83 1,78 0,06 laufenCalbe, Sbp. 1,76 v 1,74 0,02 gramn
do. Untp. e 1,52 1,48 0,04 dte die AlUnſtrut. am NStraußfurt 28. Febr. 1,45 1. März 1,40 0,05 welcheErſche

Moldau. chBudweis 27. Febr. 0,02 28. Febr. 0,00 0,02 nPrag 0,78 0,56 0,17 dieHavel. 9 furBrandenburg 28. Febr. 1. März rnOberpegel 2,23 2,20 0,03 dangeUnterpegel I 1,55 1,609 0,04 ruhigNathenow Kend.Oberpegel 1,56 1,62 0,04 31,00Unterpegel z 1,12 1,14 0,02 GeldHavelberg 2,26 mee HktobElde. Geld,Pardubitz 27. Febr. 0,29 28, Febr. 0,27 0,02 Woche
Brandeis 0,62 0,60 0,03 gegenMelnik 0,47 x 0,4d 0,02 oöffneLeitmerißz 28. Febr. 0,38 1. März 0,83 0,05 folgeußi 0,81 0,74 0,07 WertDresden 1 0,62 0,65 0,03 Käuf.Torgau 1,8 1,561 0,18 Ernt:Wittenberg m 2,00 2,18 0,18 bisRoßlau 1,47 1,66 (0,00 engliAken m 1,78 1,84 (0,06 niedrBarby t 1,097 0,03 NachMagdeburg 1,657 riheee ebenTangermünde 2,48 2,460,02 läſſicWittenberge 2,17 2,16 0,01 letzttLenzen r 2,20 s 2,18 0,02 richteDömitz 1,66 1,60 0,06 AmeDarchau 1,48 1,41 0,07 desLauenburg 1,73 1,66 0,07 Weiv J 42 AlteBörſen- und Handelsteil. nied.

Allgemeines, uy. Aufſichtsrats Sitzung der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin. der
Der Bruttogewinn pro 1004 ſtellt ſich einſchließlich Vortrages auf zucke
23 760 932,10 gegen 20 727 027,32 im Vorjahre und der
Reingewinn nach Abzug der Verwaltungskoſten 4 987 993,47
der Steuern 1 126 247,96 der auf zweifelhafte 538,Forderungen 154 1609,04 und der Ab regung auf die VBank ſchre
ebäude und innere Einrichtung 401 0 auf 17 091 470,183 17.

rk gegen 15 976 420,48 im Vorjähre. Der Aufſichtsrat er Käu
klärte ſich mit dem Antrage der Geſchäftsinhaber einverſtanden, für, der
das e 1904 eine Dividende von 834 9 auf das um 20 000 000 mei
Mark auf 170 000 000 e ommandit Kapital gegen leick
826 2 Dividende im Vorjahre in n u bringen. Die All hatt
gemeine (geſetzl Reſerve und die Beſondere Reſerve belaufen bede
ſich insgeſamt auf 57 592 611,39 und ſind im Verhältnis zum friſ
Kommandit Kapital von 170 000 000 ſtatutmäßig nicht weiter wöcPetelligungen ſow
(1 610 596,82 und Tantièmen (402 631,58 ſind auf neue

528 312,23 vorzutragen. Die Generalverſammlung

Der Auf

e von

654 im Vor Kaahre 1 ag zu bringen. Der Rückgang der
vibende hängt offenbar mit dem Orubenunglück zuſammen, von én

welchem die Geſellſchaft im Jahre 1904 be wurde



Vom Magdeburger Rohzuckermarkte wird der B. Beg.“
zher die Woche vom 21. bis 37. Februar geſchrieben Greifbare
Fabrikzucker zeigten zunächſt ſtetige, ruhige Haltung. Am Mittwoch

Donnerstag lag etwas reichlicheres Angebot ſeitens der
ahriten vor, da letztere beſtrebt waren, ihre Reſtläger zu 15,85 bis

50 mit Sack, frei Elbufer, Tarif J und III abzuſtoßen. Die
Raffinerien nahmen davon einige Poſten auf; die Hauptmenge dieſer
ucer fiel indes dem Ausfuhrhandel zu, der aber auch nur teil

Heſſe kaufgeneigt war. Mehrfach konnten aus Mangel an Um-
ſäßen Preisfeſtſtellungen nicht ſtattfinden. Jn Nacherzeugniſſen lag
ein mäßiges, der Jahreszeit entſprechendes Angebot vor, das teils
von Raffinerien, teils von Ausfuhrhändlern zu wenig veränderten

reiſen aufgenommen wurde. Die Umſätze in Lieferungszuckern
hahmen dagegen größeren Umfang an. Zu Anfang der Woche
hewilligte man ca. 11,35 ohne Sack Tarif l frei hier, 88
Rend, die 100 Kilogramm; am Freitag, mit dem Bekanntwerden
der Ergebniſſe der privaten Umfrage bei den Fabriken bezüglich
des Anbaues, machte der Markt dann plötzlich einen Sprung von
g. 20 die 50 Kilogramm nach oben, der indes von vielen
Fabriken zum Verkauf weiterer Zuckermengen auf Oktober
Jezember Lieferung benutzt wurde. Die Raffinerien beteiligten ſich
nahezu gar nicht an dieſem Ruſh; die aus hieſiger, Hallenſer
und Braunſchweigiſcher Gegend gehandelte Zucker, ſowie die
ſchleſiſchen, preußiſchen und poſenſchen Zucker gingen nahezu ſämt
lich in die Hände der Ausfuhrhändler über. Bezahlt wurde im
Höchſtfalle 11,5848 A. ohne Sack, 88 Rend. die 50 Kilogramm,
Tarif III frei Elbumſchlagsplatz. Zu 11,50 ohne Sack, 88
Rend. die 50 Kilogramm ab Stationen OktoberDezember und
RovemberDezember Lieferung iſt eine ganze Anzahl feſter An
ſtellungen im Markt, die jedoch heute ſämtlich eg. 20 die 50
Kilogramm zu teuer find. Ob es richtig und politiſch klug war,
daß die Fabriken mit der Schätzung von 7,25 Mehranbau jetzt
herbortreten, erſcheint zweifelhaft, denn ebenſo ſchnell, wie der
Aufſchwung in den Preiſen eingetreten war, ebenſo ſchnell iſt er
wieder vollſtändig verloren gegangen. Es war demnach lediglich
ein Augenblickserfolg, der errungen wurde. Andererſeits erſcheint
es auch nicht ausgeſchloſſen, daß bei dieſer niedrigen Anbauſchätzung
noch mancher zu einer Ausdehnung ſeines Anbaues ſchreitet, die
bei einer Angabe von 15 2 ſicher unterblieben wäre. Von gut
unterrichteten Kreiſen wird übrigens betont, daß der Mehranbau
im Rheinland nicht 13,4 ſondern über 20 1 beträgt. Des-
gleichen nennt man für Braunſchweig höhere Zahlen. Jn Schleſien
hatte man kürzlich 7 Mehranbau feſtgeſtellt; jetzt werden nur
3,6 angegeben. Da noch täglich neue Rübenabſchlüſſe ſtattfinden,
kann man vor Ende April Anfang Mai keinen genauen Ueberblick
über unſeren tatſächlichen Mehranbau gewinnen. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ſtill, die amtlichen Preisfeſtſtellungen fielen
aus. Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze
auf 88 000 Zentner (greifbare Zucker, ſowie Lieferung aus erſter
Hand; ſonſt meldeten Hamburg 160 000 Ztr. (greifbare und
Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 20 000 Ztr.,
Halle a. S. 12 000 Ztr., Stettin 14 000 Ztr., Danzig einige
eine Poſten Nacherzeugniſſe, ſowie 62 000 Ztr. Ernte Jm
Raffinadenmarkte hat ſich nichts verändert, die amtlichen Preis
feſtſtellungen fielen durchweg aus. Bezüglich der Abforderungen
iſt neues nicht zu berichten. Die zweite Hand verkaufte am Sonn
abend gem. Melis zu 24 ab hier, alſo 544 l die 50 Kilo-
gramm unter Raffinerieforderung. Granulated ohne Geſchäft.
Der Terminmarkt blieb während dieſer Berichtszeit unentſchieden;
Feſtigkeit und Mattigkeit wechſelten unvermittelt ab, wobei die
Preiſe im Rahmen von ca. 25 die 100 Kilogramm hin und
herſchwankten. Die hohen Ankünfte in Kuba und Amerika und die
Verſchlechterung der Statiſtiken daſelbſt, ebenſo die Zunahme des
Hamburger Lagers machten nur wenig Eindruck, weil ſie mit einem
größeren Kaufauftrag auf Mai Lieferung zuſammenfielen. Am
Donnerstag nachmittag ſchnellte der Markt auf eine Depeſche des
Herrn Guma, daß die Kubaernte wegen Notreife des Rohres vor-
ausſichtlich kleiner ausfallen dürfte, ca. 20 die 100 Kilogramm in
die Höhe, um am Freitag nochmals ca. 5 für alte und ca. 30
bis 35 die 100 Kilogramm für neue Ernte auf die Umfrage
zahlen unſerer Fabriken zu ſteigern. Am Freitag nachmittag hatte
laufende Ernte die 5 neue Ernte ca. 20 bis 25 die 100 Kilo-
gramm weiter verloren und am Sonnabend vormittag ſetzte ſich
die Abwärtsbewegung weitere 20 die 100 Kilogramm fort, um
am Nachmittag davon 10 die 100 Kilogramm zurückzugewinnen,
welche Beſſerung heute neuerdings verloren ging. Auffällig iſt die
Erſcheinung, daß der Report auf Auguſt Lieferung bereits nahezu
geſchwunden iſt, ſich am Hamburger Markt ſogar bereits in einen
kleinen Deport verwandelt hat. Am Neworker Markte ſchwankten
die Werte für Rohware gleichfalls auf und ab. Nachdem man zu
Anfang noch größere Poſten Zentrifugals zu 14 Cents lauded
terms NewYork gehandelt hatte, bewilligte man ſpäter 526 Cents,
danach 5 Cts. p. Ib. Der Verlauf der heutigen Börſe war ſehr
ruhig, die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 7
Rend., die 100 Kilogramm fob Hamburg: Februar 30,70 A. Gd.,
31,00 Br., März 30,85 Geld, 31,00 A. Br., Mai 31,20
Geld, 31,30 Br., 31,80 bez., Auguſt 81,25 Gd., 31,35 Br.,
Oktober 23,70 Gd., 23,80 A. Br., Oktober Dezember 23,30 A
Geld, 23,45 Br. Alte Ernte ſteht ſonach gegen vergangenen
Wochenſchluß 10--15 die 100 Kilogramm niedriger, neue da-
gegen 15 die 100 Kilogramm höher. Die engliſchen Märkte er
öffneten in leidlich ſtetiger Haltung. Der Schluß war ruhig, zu
folgenden Preiſen für Beet p. Zwt., fob Hamburg Februar 15/4
Wert, März 15,„426 Wert, Mai 15,6 Käufer, Auguſt 15/634 d.
Käufer, Oktober- Dezember 11/8 d. Käufer. Abgeſehen von neuer
Ernte, die 134 d. höher ſteht, zeigen die anderen Sichten nur
bis 0 d. Aufbeſſerung gegenüber dem S der Vorwoche. Die
engliſchen Raffinerien ließen 88 Rend. fob Hamburg ſowie
niedrigere Kolonialzucker unbeachtet und kauften nur einige PartienNacherzeugniſſe. Engliſche Raffinaden hatten ſchleppenden Abzug,

ebenſo Granulated; Kolonialzucker Cryſtalliſed Grocery vernach
läſſigt zu etwas höheren Preiſen. Der Pariſer Markt ſchwankte
letzttäglich je nach den vorliegenden Auslandsmeldungen, den Nach
richten über die KubaErnte, den ſtarken Ankünften in Kubg und
Amerika, ſowie den deutſchen grbeehen hin und her. Der Schluß
des Marktes war nach matter Eröffnung feſt. Schlußpreiſe für
Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm Februar 41,50 Fr., März Juni
42 Fr., MaiAuguſt 42,50 Fr., Oktober Januar 34,8716 Fr.
Alte Ernte ſtellt ſich danach 50 bis 6236 Ctms., neue 1214 Ctms.
niedriger wie am vergangenen Wochenſchluß, nachdem die Werte
zeitweilig noch weitere 1258 Ctms. die 100 Kilogramm niedriger ge
ſtanden hatten. Am Prager Markte ſpiegelten ſich die Schwankungen
der ausländiſchen Märkte getreulich wieder. Die Umſätze in Fabrik
zucker waren ſehr gering. Raffinaden ohne weſentliche Aenderung.

NewHork war zuerſt ſtetig, ſpäter feſt; die Notierungen wurden
Cts. p. Ib. erhöht. Zentrifugals wurden zu 14 dann zu

526, danach zu 5 Cts. p. Ib. umgeſetzt. Bezüglich Raffinaden
ſchreiben die Herren Willett und Grah in ihrem Bericht vom
17. Februar, daß ſolche ruhig und unverändert liegen, und da
Käufer unter dem Druck der Raffinerien ihre Zucker bei Verfallzei
der Lieferung abnehmen. Jn Deutſchland war die Witterungmeiſt milde, ellenweiſe auch regneriſch; die letzten Nächte brachten

leichten Froſt mit ſtärkerer Reifbildung früh morgens. Oeſterreich
hatte ähnliche Verhältniſſe. Jn Frankreich war es kühl, dabei zuerſt
bedeckt, am Donnerstag fiel ſelbſt Schnee; am Sonnabend war es
friſch und nebelig. Bezüglich des e gibt man die vor
wöchentlichen Zahlen weiter an, ebenſo für Belgien und Holland,
ſowie Rußland.

mee8 Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Zudkerraffinerie Barby, eingetragene Genoſſenſchaft

zu deſchtänkter Haftpflicht in Bardy. Handelsmann Carl Wilhelm
ich ter in Martersdorf (Vez. r Kaufmann (Kartonnagen

Galanteriewarenfabrikant) Rudolf Ludwig h in Dresden.
mann dris Tell in Halle a, S. Handelsgeſell du Paul Stoll
e Hfolger in Helmedorf und zie f. niter Anton Heſnrich
rnſt Hildebrand in Gautzſch b. Leipzig. Kaufmann Heinrich

11baur in Magdeburg. Rechtsanwalt Otto Poppendiedck in 121, per Mai 114
olfenbüttel.

TagesMarktberichte.
Berlin, 1, März. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,00 175,00 ab Bahn, Mai 178,25-178,00 Juli 179,00
Roggen märk. 138,00 ab Bahn, Mai 144,50 Juli
145,00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 139,00--153,00
ſchwere 154,00 164,00 ruſſ. und Donaugerſte 124,00-- 136,00
ab Bahn und frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 155,00— 162,00 mittel 146,00 154,00
gering 143,00--145,00 ruſſ. fein 145,00--153,00 mittel und
gering 140,00-144,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik.
mixed 124,00--125,00 runder 126,00 128,00 ab Bahn und
frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ., Futterware mittel 144,00
bis 150,00 feine und Taubenerbſen 151,00--158,00 .4 ab Bahn
und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25-—-28,50 Roggenmehl 0 und
1 16,80 18,00 Weizenkleie 10,80--11,30 Roggenkleie 10,80
bis 11,30 C. Mittagebörſe: Weizen märk. und havell. 174,00
ab Bahn, Mai 177,75 177,25 Juli 178,75 178,50 September
175,50-—-175,75 Roggen Mai 143,75--144,00 Juli 144,75
bis 145,00 Hafer Mai 140,50 G. Weizenmehl 00 21,25 bis
23,50 A. Roggenmehl 0 und 1 16,70--18,00 A. Rüböl März
48,10 G., Mai 48,70--48,30 48,50 Oktober 49,90 409,50
bis 49,80-409,70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 177,25 A. Juli 178,50 September 175,75 C. Roggen
Mai 144,00 Juli 145,00 September 143,75 Hafer
Mai 140,25 Juli 139,25 AC, September 137,50 Mais
Mai 118,25 Juli 117,25 Mehl Mai 17,85 Juli 17,55
Mark. Rübsöl loko 48,20 März 48,10 AC, Mai 48,50 Oktober
49,70

Magdeburg, 28. Febr. Getreide und Futtermittel,.
(Amtliche Notierungen.) ie Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwach,
engliſcher und Sommer gut 167--170 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 177 183 mittel
gering do. Rauh, gut 162166 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

gering Roggen, flau, inländiſcher gut
138 140 mittel 131 136 AC, gering A. Gerſte,
flau, hieſige Chevalier- gut 170--175 mittel 160--165
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 165 mittel Al, gering Wintergerſte gutA, mittel AC, gering AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 123--125 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 146- 150 mittel 140--145 C.
gering A, ausländiſcher gut 142- 146 mittel

gering A. Mais, ruhig, runder gut 124 bis
127 mittel gering amerikaniſcher bunter,ut 120 122 mittel gering A. Erbſen,lau, hieſige Viktoria-, gut 170-175 mittel 150 160
gering A, do. grüne Folger, gut 170—180 mittel
160 165 geringMagdeburger Handelsbericht vom 1. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,00 für 100 kg.

WochenMarktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 1. März. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die zu hohen Notierungen der letzten Zeit, die mit den ſtarken Zu
ſuhren und dem immer dringlicher gewordenen Angebot in feinſter
Butter nicht in Einklang zu bringen waren, haben Verwirrung im
Markte hervorgebracht, ſodaß zu ganz unregelmäßigen Preiſen ange
boten wurde. Während feinſte Butter zu Lager genommen werden
mußte, waren zweite und billigere Sorten kaum anzuſchaffen und
wurden dafür ganz ungewöhnlich hohe Preiſe gezahlt. Es ſteht zu er
warten, daß mit Beginn des Monats bei normalen Preiſen wieder
eine beſſere Nachfrage für feinſte Butter eintreten wird. Die heutigen
Notierungen ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 116 bis
119 Ac, do. IIa Qualität 113 116 Schmalz: Die Berichts
woche begann in feſter Tendenz bei guter Konſumnachfrage, wobei die
Preiſe weiter anziehen konnten. Lokoware wird immer noch wenig
angeboten und wird mit vollen Preiſen bezahlt. Die heutigen

ſind: Choice Weſtern Steam 43,00-43,50 amerika-
niſches Tafelſchmalz Boruſſia 44,50 Berliner Stadtſchmalz Krone
45 Berliner Bratenſchmalz Kornblume 47—-60 in Tiercees.Gpeck: Unverändert feſter Markt.

Viehmärkte.
Schkölen, 28. Febr. Bei dem am Sonnabend hier abgehaltenen

Viehmarkt waren 187 Saugſchweine angefahren und 3 Läufer. Die
Preiſe bewegten ſich von 30 bis 45 das Paar. Der Markt wurde,
der hohen Preiſe wegen, nicht vollſtändig geräumt.

Berlin, 1. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden
513 Rinder, 2498 Kälber, 1379 Schafe, 13 179 Schweine Bezahlt
wurden für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw.
für 1 Pfund in Pfennigen). Ochſen, Bullen und Kalben notizlos.
Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſle Saug-
kälber 79—82 b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
67—-75; e. geringe Saugkälber 5261 ältere gering
genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
ünd jüngere Maſthammel 66-—69 b. ältere Maſthammel 59-63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 k lebend mit 20
Taraabzug: a, vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
61 b. fleiſchige 58—60 e. gering entwickelte 54--56 d. Sauen
57. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
200 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich g. Bei den
Schafen fanden annähernd vier Fünftel des Auftriebes Abſaßz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Hamdurg, 28. Febr. Bericht der Notierungs-
Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1250 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1140 Stück, Mecklenburg 09 Stütck,
chleswigHolſtein 91 Stück. Es wurde gezahlt für 50 ug Schlachtgewicht

Beſonders gute Doppellender 974 105 I. Qual. 82487
T. Qual. 75 794 III. Qual. 69--73 geringſte Sorte
5965 Unverfauft blieben 50 Stück. Der Handel war ſehr flau

Deptford, 1. März. utrieb zum heutigen Viehmarkt:
637 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 3 sh. 10 d.
bis 4 ab., ſekunda 8 b. 7 d. bis 3 ab. 9 d. für je 8 Pfund

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. März Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
hokſteiner 174— 177. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
140 148, ruſſiſcher cif. v Pud 10/10 100,00. Gerſte ruhlg, ſüdruſſiſche eif.
95,50. feſt, Holſteiner und Mecklenburg. 146-103. Mais ruhig,
Amerie. mixed eif. 96,50, La Plata eif.

Peſt, 1. März. Weizen willig, ver April 10,82 Gd,, 19,84 Br.,
per Mai 19,58 Gd., 19,60 Br., per Oktober 17,84 Gd., 17,36 Bd.
Roggen per April 15,62 Gd., 10,64 Br., per Oktober 13,86 Gd., 13,92

Br. Jler per April 14,30 Gd., 14,32 Vr., per Oktober 12,16 Gd.,
12,20 Br. Mais per Mai 16,18 Gd., 165,20 Br., per Juni 15,02
Gd., 15,04 Br.

Paris, 1. März. (Anfang). Weizen ruhig, ver März 22,75,
per April 29,00, per MaiJuni 28,45, per Mai Auguſt 28,40. Roggen
ruhig, per Wir 16,15, Mai- Auguſt 165,509.

Varls, 1. März. (Schluß). Weizen feſt, per März 22,90, per
April 35,10, per MaiJunſ 0, per MaiUuguſt 28,60, Roggen
ruhig, der Mürz 1d,1d, per Mal dluguſt 15,50.

London, 1. März. An der Küſte Weizenladung
New York, 1. März. (Telegramm.) Roker Winter Weizen loko

Die Merſeburger Filiale d. da i e We ren

per Juli 103, per September 94 per Dez.
Mais per Mai 54h, per Juli 52 per September

Mehl 390. Getreidefracht 1.
Chieago, 1. März. (Telegr.) Weizen per Mai 115, per Juli

987—-8. Mais per Mai 475-8.Raps.
Peſt, 1. März. Raps per Auguſt 28,20 Gd., 23,40 Br.

Zucker.
garrneg 1. März. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 30,65, per April 30,80, per Mai 30,95, per Auguſt
31,05, per Oktober 23,55, per Dezember 23,05. Behauptet.

Hamburg, 1. März. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 360,75, per April 30,98, per Mai 31,05, per Auguſt
31,10, per Oktober 23,60, per Dezember 23,10. Behauptet.

London, 1. März. 969 Java Zucker löko ruhig, 16 ſh. O d.
Verk., Rüben Rohzucker loko ſen e ſh. 22/, d. Wert.

affee.
Hamburg, 1. März, vorm. KafſeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 342 G., Mai 34 G., eptember
35 G., Dezember 36, G. Tendenz Behauptet.

Hamburg, 1. März, nachm. KaffeeTermin Notierungen.
Nur für Good average Santos März 35 G., Mai 35!/, G., September
36 G., Dezember 37 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 1. März. JavaKaffee good ordinary 321.
Havpre, 1. März. Kaffee. Good average Santos per März

42,50, Mai 42,75, September 43,50, Dez. 44,00. Tendenz Behauptet.
e New-HYork, 28. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 35--40 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 9000 Sack, in Santos 8000 Sack.

Petroleum.
5,60 r n u. März. Petroleum feſt Standard white loko

r.

Antwerpen, 1. März. Petroleum. Raffiniertes Type weiß
loko 2 bez., Br., do. per März 18 Br., do. per April 18 Br.,

Sedo. per September 19 Br. Ruhig.
NeweYork, 1. März. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 725, do. in Philadelphia 720, do. in Refined
Caſes 995, do. Credit Balances at Oil City 138

Spiritus.
Nordhaufen, 1. März. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 65,00-—-67, 00 Mk. Vranntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 73,00 75,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert. t 2Hamburg, 1. März. Spiritus matt, März 26,00 G., März-

April 26,00 G., April-Mai 26,00 G. 9Paris, 1. März. (Anfangsbericht.). Spiritus behauptet, März
42,00, April 42,50, MaiAuguſt 43 50, September Dezember 39,75.

Paris, 1. März. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, März
42,50 April 42,75, MaiAuguſt 42,50, September Dezember 309,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 1. März. Erbſen, gelbe zum

21,00 Mk Speiſebohnen (weiße) 23,00 38,00 Mk.,
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten.

Kochen 16,00 bis
Linſen 21,00 bis

Oele. Fettwaren.
Köln, 1. März. Rübböl loco 50,00, Mai 49.50.
Hamburg, 1. März. Rübbl feſt, loco unverzollt 49,00.
Ämſterdam, 1 März. Leinöl ſehr feſt, loco 171/,, AprilMai 17 a

Juni Auguſt 18 Sept. Dez. 18 t
Rewyort, 1. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

7,20, do. Rohe und Brothers 7,25.
Paris, 1. März. (SchlußBericht.) Rüböl ſeſt, März 51,50,

April 51,76, Mai- Auguſt 51,75, Sept.-Dez. 51,75.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Verlin, 1. März. Kartofſelſtärke 27,20 Mk., Kartoffelmehl

27,25 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.
Hamburg, 28. Februar. Kartoffelſtärke 28-28 Mk., Lieferung

MärzMai 28— 281 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.
Lieferung März Mai 28— 28 Mk., SuperiorStärke 28—29 Mk.
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg 1. März. Eßkartoſſeln 7,00-9,00 Mk.
100 Kilogramm.

für

Fleiſch. Butter. EierMagdeburg, 1. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,9 bis
1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchſleiſch 1,20—1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mt., Kalbfleiſch 1,80-1,40 Mk., Hammel
fteiſch 1,20—1,10 Mk., Speck, geräuch. 1,10—1,60 Mt., Eßbutter 2,20
bie 2,50 Mt., alles für 1 Kg, Cier, für 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 28. Febrnax. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 130 150 Mk.,
kleine 80—120 Mk., Seezungen, große 155——170 Mk., kleine 90 bis
12d Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 60—70 Mk., kleine
30—50 Mk., Rotzungen 60—05 Mt., Schollen, große 40-55 Mk.,
mittel 30—45 Mk., kleine 20—30 Mk., lebende Karpfen 90-95 Mk.,
Schellſiſche, große 30—50 Mk., mittel 25-40 Mk., kleine 10-20
Mk. Cabliau, große 8— 18 Mk., kleine 10—22 Mk., Seehechte 30-40
Mk Lengfiſch 10-12 Mt., Blauſiſch 10 Mk., Knurrhähne 10 bis
12 MRk., Vorſch 20—25 Mk., Rochen 10—12 Mtk., Elblachs Mk.,
Lachs, rotfl., Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
150——300 Mk., Zander 70-—90 Mk., Flußhechte 70——80 Mk., Schnepel
30 90 Mk., Barſe 25—30 Mk., Brachſen 30—40 Mk., Hummern,
lebende 290-200 Mk.

Stroh. Heu,Magdeburg, 1. März. Richtſtroh 4,20—4,80 Mk., Krumm
ſtroh 3,20—2,90 Mk., Heu 8,00-9,50 Mk. für 100 kg

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 1. März. Baumwolle, Stetig. Upland middling

loco 39 Pfg.
Antwerpen, 1. März. Wolle. LaPlataRug Type B. Juni

4,97 Käufer, November 5,00 Käufer Behauptet.
Havre, 28. Februar. 3) Uhr. Volle. 163,00,

September 161,50. Tendenz Stetig.
Liverpool, 1. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um

atz 10 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 Babhen.
endenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

März

Per März 3,98, Per JuliAuguſt 4,08,März- April 3,98, Aug.-Sept. 4,04,
AprilMai 4,00, Sept.Okt. 4,05,
MaiJuni 4,09, Okt.Nov. 4,06,Jnuni-Juli 4,03, Nov.Dez. 4,07.Metalle.

Amſterdam, 1. März. Bancazinn feſt, loco 79
Fonbon, än. Silber 27i Lſiri., ChiliKupfer ösr a Altri.,er 3 Monate 68 Lſirl., Blei ſpan. 12! Lſtrl., engl. re Lſtrl.,

inn 1317, Lſtrl. Zint 21/, n.
Gläögow, 1. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Sceoich

warrants h. d. Warrants Middlesborough III 49 sh. 5 d.
Düngemittel.

Hamburg, 28, Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 10,35,

Rio de Janeiro, 28. Februar. Wechſel auf London 183

Verantwortkich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebendleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Erich Venthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perfönlkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adteſſieren. Fült unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt dis Rödaknon keinerlei Derpſtichtungen. Sendungen, netche
edeninell zurtägeſandt werden föllen, muß das Porto beigefügt fein.
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Berliner Börſe
vom 1. März.m

Komm.Oblg. 1907

Deutſche Fonds und Staatspapiere. do.pedtr. Bod.ßßföbr. v. ibes

Zinsfuß
Sarg f t Staatsanl. 1901. 4

Präm.Anl. 1887 a
Vayeriſche Präm.Anl.1s66
Barmer Stadtanleihe 1oor I.
t Stadt Oblig.
Vraunſ, w. 20 Lir.-g r. L
C ver ſel lder Stadt- per

issshFreibéeger 15 Fres. Loſe

amburg. 50 Thlr. -Lo ſe.
Halberſt. Stadtank. v. 1663 J.
Sr. Heſſ. St. l. 1896, 1903
Köln. Mind, Pr. „Anl.

Lübeck. St.Idecer oe Tir-gofe 1855 3 J

An 3Magdeb. St.
Meininger 7 f. Loſe.
Münch. Stadt in. 90071
Oldenburg. 40
Foſen. Landſch. 6— 10.

d. do. Szrie D.do, do. 5 2.a do. do. FWeſtf. Prov. L. III
do. 0. IV ukv. 55

do. IV.do.

uWeſtdbr. Prer. zAnſeibe.

Oftpreußiſche Pro .-Obl.
Rheinprov. Anl. II7 V.
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Heſſ. St. An i6621 1900:
Cöthen. St.A. 80, 84, 90,
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u.werſedtth Stadt A. 1901 4
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do

ne
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Argent. Gold An in

do. do. innere
Barletta 100 Lire-Loſe
Bular. Stadt Ank. 1884.
do. do. 1895.

Chiken. Gold Anleihe 1889

e a Anleihe 1895
do. kleine8 do.
do.Kopenhag. Stadt

Norw. Staats-Anlk. 1888.
ſtafr. ZollObl..

err. t er do

Numän. St.A. v. 16896.

Ruſſiſche Präm. Anl. 1864

do. 1866d St.Ank. v. 1880

do. Goldrente 1884
do. NikolatOblig.
do. en kredit.

gar
Swed. St.Anl, v. 1896

v. 1890do. do.
S iltze Schuld an

0 Fres eUngartſche Staatsr. 1807

Kronen Renteum hre viere
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z Hrw St. 809 abg.
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Serie X
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Ia fond
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Vif 1913,

do. r vt. uk. eis
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I.do. r unt. 1964...5

IV
unk. 1908rennt Hyp. Pföbr..

do. unklindhb. b. 1906
o. Präm. PfdNat. Hat -Pfdbr.

Neue Sghen

Nordd.

do. x unt. 1912
v v Kr. XI.

III
222veenhie Pfandhr. Bank

do. V unk. 1914 4do. XV. i914 ido. VII igoös Zu i. i
do. III ut. v. 1908 3do. XVIII u. b. 1908
do. XIX unt. b. 1909 4
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do. XXII unt. 19i8
do. XXIII 10612
do. XXIV
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do. do. a

Kur u. Neum. Kom.Obl.
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1000. l
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Eiſenbahn Prierime- „Obligationen. do. do.

OAnatoliſche Ser. I.
Berg ürt. III. A. B..

See

S

h
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o
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Dux Prager Gold Obl.
Galiz. Karl-Ludwig
Gr. Ruſſ.-Eiſenb. fenſh.

e

E.

D
r
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do. Miene ſtfr.
Kaſch.-Oderberg GoldObl.

Kronprinz Nudoſſobahne
(S Salzkammergut)

Koslow,Woron. 1889.
Kursk. Chark.Azow 1889
Furst Kiew v. 1886

C ev
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De Ung Llaetgt. gue

do. do. 187
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do. X X uns es
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A. G.
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5000 100
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2000 9 209
do.
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do.
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do.
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do.
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Nordweftbahn gar.Zertus a »Obl. W
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97 gr. unk. b 1908
gar. unk. b. 1909

Ruſſ. Sudweſtdadn.

Oeſter. r weGold Obl.
St. Louis u. S. Fr., rz. 1831

do. do. 1931Schweiz. gentralbahn i
Transkaukaſiſche v. 1882.
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Jnduſtrie-Aktien.
Dividende [1908 1904

Dividende 1908
Bau Ausführung. 5
Berl. Charlotten

euſtadt, i. L.5 Paſſage konv. 4
Kurfürſtend. Ge

ſellſch., i. Liqu.Berliner Bockdrauerei 8

r Brauerei Königſt. 6
Böhm. Brauh. 10
Patzenhofer 14do. Br. Svuitheit. 15

do. Union

e Meſſingl 9Bresl. Wagenb. L nie
Breslauer Oelfabrik.. O
Braunſchweiger Jute 1
Braunſchw. Straßendb. 5
Breslauer elektr. do.
Cementdaugeſ. Berlin

i. Liqu.Charlottbg. Waſſerw. 14
Chemn. Maſch Zimm. 0
Danziger Oelmühle.Dtſche. Juteſvinnerei 8
Düſſeldorfer Waggon

Erdmannsdrf. Spinn.
Elberfeld Farbenfabr.

10
EgeſtorffSalzwerke. 6

S 22

Flöther Maſch. Aktien 6
Freund Maſch. konv.. 8
Friſter Roßm. konv. 1
Gas not.-Fabrik Teut 7
Gerresheimer Glash. 1
Gef. f. elektr. Untern. 3
Gummifab. Fonrobert 5

do. Voigt KWinde.
Harbg.Wien 26Harkort St. Pr. Bgwd Britckenbau a u
do. do. erſte

Lederfabr. 16
aiſerhof konv.

Keyling Th. Eiſeng. 5
Magdeb. Straßenbahn 6

Maſch. Breuer 2Norddtſch. Wollkämm. 10

Neuroder Kunſtanſtalt 3
Neuß, Wagenb. i. Liqu.
Nienbg. Maſchinenfab. 0

Nordd. Eiswerke. 0
Allg. Berl. a ngeſellſchaft
Oppelner Portl -Cem.
Stettin. Straßenbahn
Schäffer Walcker.
Schimiſch. Portland

Cement- A.
Schleſiſche Cement.
Schuber Salzer.Stettin Cham. Didier

do. VulkanB.
Stralſ. Spielk. St.

S

V. Köln. KRottw. Pulv. 12
Weftf. Stahlwerke (0
Wilhelmshütte tonv.
ZuckerfabrikFrauſtadt 15

O

5

S
S

e

r

term. Stücke c Mk.

do.
600

1600. 300

1000
1000. 300

1500.1200.300

200 Tlr.
1200. 300

1200.1000.300
00 Tlr.
1000

100 Tlr.
200 Tlr.

1000. 900. 300

1000. 500
1000

1000. 300

1000
1500. 300
1200. 600

400
1000

1000. 300
1000

1200. 400

63.906 6

1000 70t;8200 Tlr

1200. 300
1500. 600. 300

1000. 500
1200. 600

1000

60,60 t

399, 7566

25b71

1000. 600 120
1000
do.

1000. 600
1200. 600

12001000 140
1200.1000.300

t

1000. 3500 188 60 t

Berlin 8. Lombard 4.,
hagen 4. London 3.
Petersburg s Portugieſ. Plätze 4.

Norwegiſche Plätze 4! e.

3. Brüſſel
New-Hork

Rom 5 5.

Wien 3'

3. Kopen
Paris z.

Schwetz. Plätze

Umrechnungs- Kurſe.e. öſterr. 1,70 Mk., 1 Krone öſterr.
holländ. 1,70 Mk. I Dollar 4,20 Mk.
1 Gold Rubel 8,20 Mk.
oder 1 Lei so Mk.

4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

0,85 Mk. 1 Ghd,
1 Rubel 2,16 Mk,1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta

1 ſkand. Krone 1,12* Mk. 1 Peſo

Gold-, Silber nd Papiergeld.

Dukaten. IIIDollars IIIZmperials.

ver St.
ver St.

e Per St.Napoleonsdor. per St.Soge Wantnoien
e Banknoten
Franz. Banknoten5Teſeir. Se Se in i ööbd

o Silbercoup. (Berlin ein Per 100 Rö. e 15b3.Ruſſiſche Banknoten

per St.
ver Lſtr.e per 100 Fres. 81,49b4

per 100 Kr. z

16. 19

16
2044

20

Leipziger vom 1. März.
Dentſche Fonds.

Dividende r
Liegn. Raw. Eiſ. vita

e netedalleHettſ 2 I.191 do. Oblig.
Halberſt.-Blankenbg.Jtal. Mittelmeerbahn 3

2 34
Deſterk Konwehd

RaabOedenbur
ReichenbergPar

8s8

a e

RachenMaftrich

Buſchtiehrad. B. Lit. B.

Cröllw. Papierfabr. z.

H 2Dörſtewitzer Aktien 2
D. W. M. (Sonder- 0

24
S S

J
t

Geraer Juteſp. Lit. A.
Germania(Schw.&S.) 1

Gersd. Steinkohl.- B.
St. A. 13,0

vo

Leipziger Gr. elektr.

Bankf. Grdbeſ. Leipzig
Leipziger Baubank.

Mansfelder Kure.
Naumb. Brnk. A.G. A.
Portl.-Cementf. Halle
Sächſ. Knigſp. (Solbr.)

1./4/10 do.
10009 100

1.7/10 Thür. Gasgeſ. Leivz..
m EiſenbahnSt. u. St.Pr.Aktien. S. Thr. Br. V. St. A.

Zeißer Par. u. S. l.rm. en in m.

Zuckerfabr. Glauzig.
Zucerraff. Halle. 23

Jnd.-Aktien und Obligationen
Dividende 1903

Chemn. Werkzeuge M.
Fabr. Zimmermann 0

mann &KStier)V.A.

Straßbahn 7
do. Elektr Werke
do. elektr Straßenb. J 2
do. Reudnitz,v. Riebeck Co. 101do. gammgarnſpin. 4
do. Malzf. Schkeuditz

do, M.Fab.(Hartm.

do. Wbſt. F. (Schönh.) 1
1

do. StammPr. z
do. St. Prior. 9
do. do. Oblig. 4

Größe der
Stücke in Mk.

.100 Tlr. 124,006

800 7 T400 63.,008
100 Tlr.

1000 106,50 0
500 h a100 Tr. [117,256

1200

300 4126
do. n endo. 79

1000. 500 112,006
300

200 Tlr. 147,006

1000 172,5060
do. 136,006100 Tlr. 133 256

1000 131,756do. 2
do. 214,00

0 Tlr.roh gr. 188800
958tz6

1200. 3001600 109006
68,596

000

200 Tr. 130,006

100 Thlr. 239,508
100 Tr. 290,006

600
1000. 500
1000. 500.

600. 1200 t

Bank und Kredit-Aktien.

OD0 Bank rten.
S

n O]0

s
Bank f. Sprit u. Prod.
Barmer Bankverein
Berl 2 enVerein.

Wer

S

o 20

Braun chweiger Bank

Brſchw.Han Hyp. -Bk.
Breslauer Disk-Bank 5

8

r e
ſae e

O

e

Dr
G

8 Comm. u. Disk.-Bank
Cob Goth. Cred.-Geſ.

u
O S

e s

Größe der
staee n Mk.

3333 Chemn. Bankvereino do 104,40 Danziger Privatbank
do. 82828 Dtſche. Eff.B. (Hahn)5000--100 [101,45 e. do. Hyp. B.(Berl.)
do. 96,40 Dresdn BankVereindo. 35303 Deutſche Nationalbank
do. 97,1 Gothaer Privatbank
do. 103, t dann Bank.do. 103, So Hamburger Hyp. Bk..
do. 104,70 Königsbg. Vereinsbk..do. 83 Lübeck Kommerzdant.

o 188 S2000 100 1883238 Mttidtſch. Bod.Kr.- A.

d 97,00 Norddtſch GrundKrd.
5000--100 100,50tz. G Oldenbg. Sp. u. Leihb.

do. 100,906 Preuß. H.St. abg.u.n.

n So. o andbr.Bando. 388 s Rcoſtocker Bank
do. 102.50t3. G Rhein. DiskontoGef.

5000 200 482 r Hyp. -B.
D.do. 95,25 G Weſtdtſche. Bd.Kr.A. a

do. 95,2S0z. G Weſtfäliſche Bankdo. 95,706 z. Wiener Bankverein
8000 100 466 Wiener Unionbank.

do. 101 66
do. 97,006
do. 103,606
do. 103,000
do. 99,506 Arenberger Bergwerk 40
do. 99,596 Aplerbeck Sdo. 102,206 Baroper Waisvert.

o. „60 Brſchw. Khlw.St.Pr.
do. 10 3 Buderus Eiſenwerke.

8000 75 103.400 G LConcordiaBergwerk.
do. 39, 2063.GConſol. Marienhütte:.
do. 03.,706 Dortm. V. A. Lit. D.
do. 506 Duxer Kohlen kon..do. 103.45 G Geifentirg Gußſtahl.
do. 93.90 Harz. Eiſenwerke kon.
do. 103,7 r G Fnowrazl. Steinſ.B.

do. 103, 69t3. vdo. 100,406 Lollat Eiſenwerke
Louiſe Tiefdau ton..

Vordſtern Kohlenbgir?.

MagdeburgBergwert10200 408 19459 Fartensiltre Kotzenau
3000 300 „80 hein Anthr. reren

33 Stadtberger Hütte.
3000 800 101. 30

1000. 500 4 100,90
150 Fl.

1500. 300300 Fl. 12 2 ob
305 166 s

do. t b.. o5000- 100606 Allg, Deutſche Klein
625. 125 AUgem. Elktr. Geſellſchaftr r. 33 Aſe ne r

788t are ortmunder Union
10000. 1000. Wgtrus Gr. Berliner Straßenb.

o 7000 100,306 Hamburger Packetfahrt.
200 Fl. 1014.50 r vugationen

2000. 1600. 102,801t3. bernig

2000. 000 n2 59 0 e Raphtha Obligationen
g00 l. 18 Norddeutſcher od.
200 192 Obercht. n

D.1000. 500 77 Thale Euennen?
2000. 1000. 89,5003.6e 96.7 goologiſcher Garten
3000. 1500. „00b3.B

600
1000. 500 4 104,606

do. 76,500z. G

1000 4 n n AdmiralsgartenBad
9000. 600 e Annaburger n2000. 1000. 89, 3063. Archimedesre 37333 382 Berl. Bazar Genußſch. o
500 r

do, 88do.do. 43
2000. 400 102,0 G
2000. 1000. 100,706

400

200 Fl 188 22000. 400 5,2000. 1000. 192, 28 K. Süchſ. RentenAnlethe

W do2020. 404

2000. 1000. do.5002940. 408 33 „30 o 3 er n i
2000 o 9,50bj do 8 p. 3
500 Frs. 68,600 do. do. v.200 Fr I. 183523 do. do. v. 1852-68

do.
v do. fr. Löb. Zittau La. A1000 Frs. wo do. do. do. Lsa. B2040. 408 74,106, do. Landrentenbriefe

i4 10000.200Kr. 97,756 do. Land.K.Rentenſch.

do. do. do.e e Mansf Hewtch d. iwr(cy.
7 98 c. do. do. v.1875,/79(cv.)

S do. do. v. 18522 h 85500 e. v.
500 Fr do. do. v.t25 Rot do. do. v.Legyriag- s x W gn

v.
v. 1876/84 (cv. u. 87

Größe do. v. 1897 Ser. N A
der Stücke do. v. 1876/84 (cv.)u 87190 124,1064 do. v. 1890 (S. II 87)bz

1000 Mk. 100,500 G J J. 957 i
wenn v. er.

do. v. 1897 Ser. II.655 I29,506 Altenbutger Landobl.

408 102, 268
200 ö. Fl
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Für Hotels u. mein
Zur Anfertigung von

RMenu-,
und Speiſekarten

empfiehlt ſich die

n der Halleſchen Seitung
Otto Thioele

Halle a. Lipixerireſe 87 Eingang Gr. Frauhansſtr. 30)
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon I68. Mit 1 Deſlage.
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